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Osterlied
Ich möchte mit den Vogelkeilen
nach traumgeschauten Fernen ziehn,
auf Wolkengipfeln froh verweilen
und allem Winterleid entfHehn.

Ich möchte mit des Flusses Rauschen
meerwärts durch Niederungen gehn,
den eiserlösten Wellen lauschen
und nirgends ruhn noch stille stehn.

Ich darf an Gottes Gnadenzeit
mit tausend Freudenfäden weben
und wie der Sämling, keimbereit,
aus Nacht und Dunkel mich erheben.

Maria Lutz-Gantenbein

Ostern — Pro Infirmis
Ob es so ganz abwegig ist, Ostern und Pro Infirmis in einem Atemzuge

zu nennen? Besteht nicht zwischen beiden eine große Beziehung? Das Kreuz!
Das große Kreuz auf Golgatha und die vielen kleinen Kreuze, welche von so
zahlreichen Infirmen tapfer getragen werden.

So liegt sicher ein tiefer Sinn darin, daß die Sammlung der Pro Infirmis
in die Oster- und Frühlingszeit fällt. Im Gedenken an den Karfreitag, die
Auferstehung und die christliche Lehre der Nächstenliebe wird es uns zum
Bedürfnis, unsern Infirmen beizustehen. Unsere Hilfe darf sich aber nicht
nur in einem materiellen Beitrag erschöpfen (Einlösung der Kartenserie,
Patenschaften), so nötig und wertvoll diese materielle Unterstützung für die
Arbeit der Pro Infirmis auch ist. Der Gebrechliche, der Blinde und der
Taubstumme, aber auch der Schwachbegabte bedarf vor allem auch unserer
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